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Um wenıger leuchtet die Erhebung als mıt eiıner wıeder stärkeren Verselb-
des Laıenrates einem Dıkasteriıum ständıgung der einzelnen Kongrega-
mıt Jurisdiktionsgewalt eın tionen.

Der zwelıte delıkate Punkt 1St die Rünf- Der deliıkateste Punkt betrifft aber die
tıge Stellung des Staatssekretariates. Sekretariate (für die Förderung der FEın-
Wenn nıcht alles täuscht, läuft dieBrisant heit, für dıe nıchtchristlichen Religionen,
Jetzt geplante Retorm 1mM Gegensatz für die Niıchtglaubenden). Diese sollen

der VO  e Paul durchgeführten ın ba  „Räte umgewandelt werden. 1Da-Das Projekt einer Kurienreform, über
das dıe für die eıt VO bıs No- (vgl Oktober 19672 460 ff.) mIıt verlöre insbesondere das Einheits-

ftormeller Aufwertung auf iıne Cvember VOoO apst nach Rom einberu- sekretarıat die iıhm bısher zugestande-
rückstufung des Staatssekretarıiats 1m ICS  —_ eigenständıgen exekutıven 7u-fene Kardinalsversammlung WEeNN Rahmen der Gesamtkurie und auf e1- ständıgkeıten. Denn D  „Räte das galtnach römischen Plänen geht ab-
N  = Gewichtsverlust des zentralen Ku-schließend beraten soll; scheint In 1N1- auch für diıe bısherigen haben ihrem
rienorgans hınaus. Dies zeıgt sıch iın Status nach 1U  _- beratende und „1Ör-SCH Punkten wesentlich brisanter der vorgesehenen Umbenennung des dernde Funktionen. S1e könnense1ın, als Pressemeldungen dar- bısherigen Rates für aufßerordentliche keıine verbindlichen Dokumente e1-über lıeßen IBIG VOT einıgen

Wochen in einem umfangreıichen DPa- Angelegenheıiten ın „Kongregation für genständıg veröftentlichen. Diese
die Beziehungen den Regıierun-pıer den Kardınälen und den Vorsıt- Umstufung der Sekretarıiate Räten
“  gen Damıt wırd der Kongregations- 1St brisanter, als damıt iıne Zii-zenden der Bischofskonferenzen
Lans dieses Kurlenorgans wıederher- ordnung bestimmten Kongregatıio-übermıittelten Vorschläge bzw Be-

stımmungen sınd 1m einzelnen nıcht gestellt und die Zurückstufung NS He (Glaubenskongregation, Miıs-
über dem Staatssekretariat bzw des- „Orıentalen”-ekannt. Es lassen sıch aber mınde- sıonskongregatıion,
SsCMH faktische Eınbindung ın dieses Kongregatıon) verbunden 1St Dabe!1dreı besonders delıkate Punkte

erkennen. Pau!l wıeder aufgehoben. bleıbt einstweılen unklar, ob diese Zu-
uch die wıeder größere Verselbstän- ordnung In erster Linıe personell (über

Nıcht wıdersprochen wurde bısher der dıgung und der faktische Kompetenzzu- die Prätekten der betreffenden Kon-
Meldung, der Päpstliche Laıenral zuachs anderer wichtiger Kongregatıo- gregatiıonen) oder instıtutionell zZzu
werde eıner Kongregatıon aufge- nen (Glaubenskongregation, Miıs- verstehen ISt. Alleıin schon die Ausstat-
ertet Man weılß SeIt längerer Zeıt, sıonskongregatıon, Kleruskongrega- Lung der der Ostkirchenkongregation
dafß dem apst selbst eıner solchen t10n, Ostkırchenkongregation) spricht MItL ökumenischen Zuständigkeiten
Aufwertung lıegt Es spricht auch 1N1- für eınen Gewichtsverlust des Staats- könnte den Dıalog mıt den verschıede-
SCH dafür, dafß einzelne katholische sekretarıates wahrscheinlich fort- N  =s orthodoxen Kırchen ZU Platzen

bestehender Personalunion ın der Le1-Organısatıonen x1Dt, die eınen sol- bringen. Und dıe reformatorischen
chermaßen aufgewerteten Ansprech- tung des Staatssekretarıats un der Kırchen würden über die Zuteijlung el-
partner ın Rom wünschen. Sıcher ISt, künftigen Kongregätion für dıe Regı1e- nNer ökumenischen Überkompetenz
da{fß innerhalb des LaJjenrates selbst ruNnseCnN. Diese Entwicklung dürfte VO die Glaubenskongregation auf Kosten
wenıger der Spıtze als In den höhe- verschiedenen Selıten begrüßt werden. des bısherigen Einheitssekretarijates
ITecn un mıttleren Verwaltungsstellen Die Vormachtstellung des Staatssekre- zumal] auf dem gegebenen aktuellen

diese nachdrücklich gewünscht wırd. Hıntergrund nıcht mınder verargert.tarıates, WI1e€e S1Ee Paul verfügte, 1St
Der Plan erscheıint indessen mehr als Übrigens WAar manchenvielen unheıiımlıich geworden. Man hat
problematiısch. Schon die Er- Pressemeldungen (vgl. Corriere dellasıch damıt nıe recht abgefunden.
richtung des Rates gyab guLe Argu- Häufig 1St der Vorwurtf hören, se1l- Sera, Z 895 FAÄZ, 28 85) n1ı€e

VO „Verschwinden“ der SekretarıateProt Hans Maıer, der Präsı- He  = Retferenten mangele der NOL-
oder VO  — deren „Aufgehen ın anderendent des ZdK, hat Erst dieser Tage ıIn wendıgen Fachkompetenz z 0

eiınem Rückblick auf das 7 weıte VAfi- Kongregationen" die Rede, sondernLehr- oder ökumenischen Fragen. Für
VO  e der Z bzw taktiıschen Unter-kanum VOT der In der Errichtung eınes ıne deutlichere Trennung zwıschen
ordnung andere Dikasterien.römiıschen La:endikasteriums zu geistliıcher Domäne un den Bezıe-

Ausdruck kommenden Exakt dieses scheıint geplant se1In.„Vereinnah- hungen den Staaten spricht ein1ges,
INUuNgs jeglıcher La:enaktivität als gEeISt- obwohl auch diese letztlich geıistlıch Erste, teıls heftige Reaktionen aUus
lıche Mıtverantwortung” ZEWANL (vgl gepragt seın mUussen. Auf i1ne wıirk- dem Weltepiskopat lassen vermuten,
KN  > Sonderdienst Konzıil, sSame Koordinatıon der Ku- da{fß das letzte Wort diesem Projekt
85) Tatsächlich wırd INna  —_ sıch für eın renarbeıt kann jedenfalls auch künf- noch nıcht gesprochen 1St b7zw da{ß dıe
solches Dıkasteriıum 1Ur begeistern tıg nıcht verzichtet werden: Vermut- VO apst befragten Kardınäle iıhm
können, WCNN ILan diıe Lajenschaft als lıch ware also mI1t einer besseren kaumunısono zustiımmen. Es ware auch
einen kırchlichen Sonderbereıich und Ausstattung des Staatssekretariates eın Wunder, käme dıe Kurienreform,
nıcht als das VO Amt ıIn Glaubensdin- mıt In einzelnen Sachbereichen kom- auch WENN S1€e der apst nıcht auf das
SCH geleıtete Kiırchenvolk versteht. peLeENLeEremM Personal mehr geholfen Programm ZESELZT hat, nıcht auch auf
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der außerordentlichen Vollversamm- t10n der Gesellschaftskritik, die Basıs meınt, eınen angeschlagenen
lung der Biıschofssynode (vgl ds eft als Offenbarungsquelle, die Neulek- Politiker hören, der mıt eıner Don-

505 un 522) In irgendeıiner orm ture der Bıbel, die Umschreibung der nerrede seıne unzufriedenen Parte1-
reunde Z Geschlossenheit mahnenZUrTr Sprache. Es 1St ohnehın seltsam, Theologıe, marxıstische Analyse un

da{fß mMI1t eıiner Sache, die doch mınde- hermeneutische Experimente aller Art will, un nıcht einen Bıschof, der Ja
nıcht 1U  — CC  „über und „VOr” dem olkIn den Wırkungen dıe (Gesamt- PTFODaglert .

kırche angeht, nıcht dıe Bischofssyn- 1St, sondern auch als Bruder mıt un:
Für dıe Gefährlichkeit der Zeıten, AIn 1m olk (sottes SUN dem einenode als Vertretung des Gesamtep1- denen INla  S dıe Autorıität und oll-

skopats betafrt wırd, sondern Herrn“ Be1 seıner geistlıchen Philıp-
dessen eın weıtgehend personengleı1- macht der VO  5 (Gott eingesetzten Hır- pıka scheint der Fuldaer Bischof

ten un Lehrer 1ın rage stellt”, be-ches Gremıilum unmıiıttelbar VOT deren wen1ıg daran gedacht haben, da{fs
usammentriıtt beraten mu schwor Dyba das Schicksal der Rotte Zeichen VO  —_ Autorität nıcht ISt, dıeKorachs, dıe nach der Erzählung 1m

Buche Numer'ı VO Erdboden VCeI- Dıinge W1€ INa  — Sagl einmal rich-
ıg beım Namen NENNECI, sondernschluckt wurde. (s3anz drastısch,

meıne der Bischof, würden Ja derar- S1€e be1 ihrem richtigen Namen NECMN-

181  —_ o
tige Auseinandersetzungen heute
nıcht mehr beendet; aber se1 die
überraschende Schlußfolgerung
„doch interessant, teststellen Z kön-Deutlich?
NCN, da{fß sıch die als neuestie Sıchtwei-
SC  S kritischer Systemforscher VOTSC-Der Bischof VO  —_ Fulda würde sıch g-

wıß n das hat mı1t manchen Ideen immer wıeder als Auf-
ZUusse längst überwundener Irrlehren nubersıchtlichebenso promınenten WI1€ umstrıttenen

Politikern gemeınsam als Miıtglied veErgansCNHCr  Pa Jahrhunderte ENLIDUDP-
pCH Im Grunde besteht eın Anlaf Zdes Vereıns der Freunde der deutlı-

chen Aussprache bezeichnen lassen. Beıide Getahren die Infragestellung Aufregung darüber, da{fß sıch elt mI1t
Selit Erzbischof Johannes Dyba aus der Hırten durch das olk un: dıe p —- der bisherigen Arbeıt der „Katholıi-
dem Dienst der päpstlichen Dıploma- lıtısche Theologie sah Dyba ZWaNgS- schen Jungen Gemeıinde“ VOT

allem SCh ıhrer polıtıschen Ausrich-t1e ausgeschıeden 1ST un: Bischof 1m läufig CN verbunden. „Wıe kommt
tradıitionsreichen Fulda wurde, lassen dann, da{fß heute vieltach olk (ottes tung unzutriedene Pfarrgruppen 1mM
viele seıner Außerungen veErmuten, un ıj1erarchie gegeneinander AUSSC- Bıstum Speyer VO ihrem Verband l0s-
sehe 1ın seiner diplomatıschen Vergan- spielt werden, Ja da{fß Hierarchie DECrA- ZESART und als „Junge Kirche Speyer”
genheıt eınen auszulöschenden Ma- dezu als Schimpfwort verwendet wırd selbständıg gemacht haben Wer 1N-

nerhalb der Vielzahl VO kirchlichenkel Nıcht die Dıskretion, dıe Nuance, und hre Mitglieder als Klassengegner
das sorgfältige Abwägen, dıe (geıstlı- angefeindet werden?“ SO wenı1g Z Jugendverbänden für ıne stärkere
che un weltliche) Klugheıt sınd seıne treffend ın dieser rage die Sıtuation Profilierung auch 1m Sınne gesell-
Sache, sondern die Konfrontatıion, die jedenfalls ın der Bundesrepublik be- schaftlıch-polıitischer Optionen -

drastiısche der tıert, darf sıch nıcht wundern, WENNSprache, Schwarz- schrieben ISt, eindeut1ıg wırd die Ur-
VWeıls-Kontrast, das harte Urteilen. sache namhafrt gyemacht: Dıie polıtische sıch dementsprechend verschiedene
Das könnte ertrischend se1ın, WENN der Rıchtungen und Wege ausditterenzie-Theologıe, dıe ın iıhrem Kern hıelß
St1l nıcht eın ebenso grobgeschnıtztes 1in der Predigt In ungerechter Ver- FEenNn. Die se1lt einıger eıt eobach-
Bıld VO Glaube und Kırche wıder- ZCITUNS, aber dafür wıederum überaus tenden Gegengründungen DO  S Jugend-
spiegeln würde: In der Schlußpredigt deutlich „zutiefst unchristlich“ ISt, gruppen und -verbänden mIıt einer polı-
be1 der diesjährıgen Vollversammlung „weıl S$1e das eigentliche Wagnıs tisch eher betont konservatıven und/
der Deutschen Bischofskonferenz hat scheut, auf dıe radıkale Heraustorde- oder spiırıtuellen Ausrıiıchtung sınd

sıch deutlich ezeıgt. LUuNns dessen nıcht eingeht, der da Sagt nıchts anderes als Reparaturmaßnah-
„Und stehen WIr nNnu mıtten In der ‚Suchet ZHNerst das Reich (sottes un I1  — einem Jugendverbandswesen,
geistigen Auseinandersetzung HRS CDHENT seıne Gerechtigkeıt, dann wiırd auch das heutigen Unterscheidungsbedürt-
Zeıt”, beschriıeb Bischof Dyba dıe alles andere dazugegeben‘ (Matth nıssen oftensıichtlich 11U  — mehr uUuNSCcC-
Lage des Episkopats und der Gläubi- 6,“ nügend gerecht wiırd.

Sıch In dıesem Sınn darauf beschrän-CN In dieser Auseinandersetzung be- DDem Befund entsprechen Prognose
stehen nach seıiner Meınung VOT allem und Therapıe: Der „BaANZC polıtisch- ken sCHh Warten WITr ab, WeTl

Z7wWel Getahren: das sıch „das olk theologische Spuk” werde „demnächst sıch auf dıe Dauer wırd halten kön-
wen1g seıne Hırten ammelt und VETSCSSCH sein ; un WITr brauchen „eIn NECN, dıe Aussteıiger VO  — heute oder dıe

iıhnen steht“ und dafß diıe polıtische olk Gottes, das sıch wıeder seıne Verbände VO gyESLETN, reicht jedoch
Hırten ammelt und ihnen steht“.Theologie „Gemüter un Begriftfe VCI- nıcht 4aUuSs Jugendverbände können

wirrt, ındem S1e die Kırche als Nstıtu- Der polıtısch aufmerksame Zeıtge- heute Ja keineswegs AaUS dem vollen


